Personen:




Frosch




König




Königin




Dornröschen




11 weise Frauen 
(die auch die 11 Rosenkinder spielen)




Prinz


(spielt auch zwei andere Prinzen)




Diener




Koch




Küchenjunge




Gärtner

(spielt auch zwei andere Gärtner)

Das Stück spielt im Thronsaal eines Schlosses. Davor sollte auf der Spielfläche genügend Platz sein für das Geschehen im Park außerhalb des Schlosses. An geeigneter Stelle steht ein Sockel, auf dem der Frosch hocken oder sitzen kann.
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Die Rosenkinder können weiße Umhänge tragen, die mit Rosen geschmückt sind. Auch im Haar tragen sie Rosenblüten. Es können auch zwei oder drei Bettlaken zusammengenäht und über und über mit Rosen bemalt werden. Diese lange „Rosenhecke“ heben sie dann alle gleichzeitig langsam hoch. Die (geschminkten) Gesichter sollten aber frei bleiben, damit man die Darsteller besser verstehen kann.
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(Im königlichen Saal; Das Königspaar schreitet herein, ihnen folgt der Diener. Das kann von einer feierlichen Musik begleitet werden. )

König: 

(setzt sich auf seinen Thron, die Königin ebenfalls; zum Diener)

Diener? Wer ist der König?

Diener:

Du bist der König, Herr König.

König: 

Gut! Und wer ist morgen der König?

Diener:

(leise zu sich)

Blöde Frage!

(laut)

Morgen bist du auch der König, Herr König.

König: 

Und übermorgen?

Königin: 

(verdreht genervt die Augen)

Übermorgen bist du auch noch der König. Und wenn er nicht gestorben ist …

König: 

Siehst du! Siehst du! Das meine ich.

Königin: 

Was?

König: 

Wer ist König, wenn ich gestorben bin? Schließlich bin ich auch nicht mehr der Jüngste!

Königin: 

Na ja….

Diener:

(zum König)

Also, ich finde, der König sieht noch ganz knackig aus.

König: 

Danke!

Diener:

Bitte!

König: 

Und wer regiert, wenn ich mal nicht mehr so knackig bin?

Königin: 

Genau! Damit sieht’s schlecht aus.

König: 

Ach, wenn uns der liebe Gott doch ein Kind schenken würde, ein Junge vielleicht.

Königin: 

Ach, wenn uns der liebe Gott doch ein Kind schenken würde, ein Mädchen vielleicht.

Diener: 

Ach, wenn es doch Zwillinge werden würden!

König: 

(denkt nach, indem er seinen Kopf auf die Hand stützt und mal nach links, mal nach rechts schaut)

Hm! --- Hmmmm! --- Mir fällt und fällt nichts ein.

Königin: 

Und mir fällt da nur beten ein.

König: 

(plötzlich sehr laut)

Ha!!!

Diener: 

(zuckt zusammen)

Puhh, hab‘ ich mich erschrocken!

König: 

Ich schreibe einen Brief!

Königin: 

An wen?

König: 

An den lieben Gott.

Diener: 

Und das hilft?

König: 

Klar. Wichtige Dinge muss man schriftlich machen.

(zum Diener)

Geh‘ und hole was zum Schreiben.

Diener geht und kommt mit Feder und Pergament zurück)

So und nun schreibe!

Diener: 

(kratzt sich mit der Feder am Ohr)

Nuuuun, schreiben ist nicht so ganz mein Ding.

König: 

Keine Ausrede! Also: Lieber Gott! Ich, der König regiere…

Königin: 

(energisch)

Und ich, die Königin!

König: 

W i r   leben schließlich nicht ewig, was deine Schuld ist.

(Diener schwitzt und schreibt)

Deshalb haben wir an dich einen Befehl!

Königin: 

(vorwurfsvoll)

Aber… so doch nicht! Einen Wunsch, wir haben einen Wunsch.

König: 

Also, als König … Na gut. Einen Wunsch. Wir brauchen unbedingt ein Kind, damit es später mein Nachfolger werden kann. Hochachtungsvoll, der König.

Königin: 

(zum Diener)

Schreibe lieber: Mit freundlichen Grüßen, das klingt besser.

(Diener kritzelt und schwitzt)

Diener: 

(nach einer Weile)

Fertig! Lieber Gott, wir haben einen Wunsch. Wir brauchen unbedingt ein Kind, damit es später mein Nachfolger werden kann. Mit freundlichen Grüßen, der König

(fügt nach einem Wink der Königin hinzu)

Und die Königin.

König: 

So, und nun gehst du damit zum Briefkasten.

Diener: 

(rollt das Papier zusammen und ist sehr erstaunt)

Hääääääh?!

König: 

Hörst du schlecht?

Diener: 

An den lieben Gott und dann in den Briefkasten? Geht das überhaupt?

Königin: 

Ja, wo gibt man einen Brief an den lieben Gott denn sonst auf?

Alle drei durcheinander:

Hauptpost, königliche Post, Postkutsche, Eilkurier, Sonderbote, schneller Sonderbote, königlich eingesetzter besonders schneller Sonderbote, Postreiter…

Diener: 

Ne! Ich geb‘ dem Pfarrer den Brief. Oder besser noch dem Bischof.

König: 

(nervös)

Ja, ja, ja, ja! Dem Bischof.  Und zwar sofort, sofort, sofort!

Diener: 

Ich eile! Ich flitze1 Ich fliege!

(rennt ab; alle anderen auch ab)

Frosch: 

(wackelt auf  seinem Sockel hin und her)

Quak, quak, da bin ich gespannt. Quak, quak!

Gärtner: 

(kommt mit einer Harke, um Laub zu harken)

Was quakst du da, Frosch?

Frosch: 

Der König will Nachwuchs.

Gärtner: 

(spricht sehr bedächtig und langsam)

Ja, und?

Frosch: 

Er hat an den lieben Gott geschrieben.

Gärtner: 

Oha! An den lieben Gott. Und warum?

Frosch: 

Quak! Quak!  Kinder, quak! Quak!

Gärtner: 

(stützt sich auf seine Harke)

So, so, der liebe Gott! So, so, Kinder.

Frosch: 

Quak, quak!

(Der Gärtner harkt; nach einer Weile geht er ab)
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(König und Königin gehen im Park spazieren, der Diener geht hinter ihnen und hält von hinten einen Sonnenschirm über beide.)

Frosch: 

(als sie an ihm vorbeikommen)

Quak, quak!

König: 

Quak, quak! 

(räuspert sich)

Ich meine: Guten Morgen!

Frosch: 

Quak, quak! Frau Königin, du bekommst ein Kind! Quak, quak!

König: 

(klatscht vor Freude in die Hände)

Waaas? Iiiiich? Wirklich?

Frosch: 

Quak, quak! Ja, ja! Quak, quak!

König: 

(arrogant)

Woher willst du, Frosch, das denn wissen?

Frosch: 

Quak, quak! Bin ein Zauberfrosch, quak, quak!

Königin: 

(streichelt ihn)

Stimmt das wirklich, lieber Frosch?

Frosch: 

(genießt das Streicheln der Königin)

Quak, quak! Es stimmt. Ein Mädchen!

Königin: 

(hüpft vor Freude ganz unköniglich hin und her)

Ach ist das schön! Endlich, endlich endlich! Und dann noch ein Mädchen!

(zum König)

Freust du dich denn nicht?

König: 

(weniger aufgeregt)

Natürlich freue ich mich.

Königin: 

Davon merke ich aber nichts.

König: 

(würdevoll)

Ich freue mich würdevoll --- also gemäßigt --- sozusagen königlich.

Frosch: 

Quak, quak! Es wird die schönste Prinzessin unter der Sonne. Quak, quak!

Königin: 

(blickt nach oben)

Endlich! Endlich hat uns der liebe Gott erhört!

König: 

Erstaunt mich gar nicht. Wenn ich als König ihn darum bitte, muss er ja wohl.

Königin: 

(zieht den König mit)

Los, komm mit, Papa!

König: 

Wohin denn? Wieso? Weshalb? Warum?

Königin: 

Babysachen nähen! Wiege bauen! Zimmer herrichten! Spielsachen basteln! Taufkleid nähen! Paten aussuchen! Aussteuer planen! Namen aussuchen! Es gibt tausend Sachen zu tun.

(eilt mit dem König ab)

Diener: 

(blickt ihnen mit seinem Schirm nach)

Oh Mann --- ich meine: Oh Frosch! Jetzt geht’s rund im Schloss!

(geht ab)

Frosch: 

Quak! Quak!
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(Es ertönt Glockengeläut; König und Königin kommen, von Musik begleitet,  und setzen sich auf den Thron, der Diener schiebt eine Wiege herein und stellt sie neben den Thron)

Diener: 

(bevor er sich an die Seite stellt, fasst er mit dem Finger in die Wiege)

Hei-tei-tei! Killekillekille!   Hei-tei-tei!

(Der König schüttelt den Kopf und droht ihm)

König: 

(erhebt sich und spricht würdevoll)

Heute ist ein ganz besonderer Tag. Wir haben ihn lange herbeigesehnt, und nun ist er endlich da. – Da in der Wiege liegt unser Kind, die zukünftige Königin. Und deshalb werde ich heute das Erbfolgegesetz ändern.

(zum Diener)

Diener! Nimm Feder und Pergament und schreibe.

Diener: 

(maulend)

Och! Schon wieder schreiben … Das finde ich doof!

König: 

(wedelt unwirsch mit der Hand)

Und mach‘ keine Fehler, das ist ein wichtiges Dokument! Also: Hiermit ändere ich das Gesetz. Ab heute darf nicht nur ein Prinz mein Nachfolger werden, sondern auch eine Prinzessin! Punkt!! Wiederhole.

Diener: 

Hiermit ändere ich das Gesetz. Ab heute darf nicht nur ein Prinz mein Nachfolger werden, sondern auch eine Prinzessin! Punkt!

König: 

Du Esel, nicht doch den Punkt!

Diener: 

Du Esel, nicht doch den …

König: 

(gibt ihm eine Kopfnuss)

Aufhören!

(reißt ihm das Papier aus der Hand und liest)

Da hast du aber Glück gehabt!

Diener: 

Wieso?

König: 

Weil du an der richtigen Stelle aufgehört hast.

Diener: 

(erleichtert)

Da bin ich aber froh!

König: 

Und nun legst du dieses wichtige Dokument zu den anderen Reichsgesetzen.

(Diener legt das Papier auf einer Kommode oder einem ähnlichen Möbelstück ab)

Königin: 

Nun ist es genug!  Wir wollen das Fest vorbereiten.

König: 

Sehr gut. Koch und Küchenjunge sollen kommen!

Diener: 

(geht nach hinten und ruft sehr laut)

Koch und Küchenjunge sollen kommen! Kooooch und Küüüüchenjuuuuunge!

(Koch und Küchenjunge kommen und machen mehrere Verbeugungen, bis sie vor dem Thron stehen)

Königin: 

Koch, du bereitest für morgen das Festessen. Also, zuerst eine Königinnensuppe mit zartem Gemüse.

(Der Koch gibt dem Küchenjungen ein Zeichen. Küchenjunge runzelt die Stirn und bewegt die Lippen)

Dann soll es Forelle geben mit flüssiger Butter.

(Der Koch gibt ….)

Dann gibt es Rehrücken mit wilden Beeren und Klößen.

(Der Koch …)

Und zum Schluss…

König: 

Halt! Das bestimme ich! Pudding ist meine Lieblingsspeise. Also…

(er holt tief Luft)

Vanillepudding mit Himbeersoße, Grießpudding mit Himbeersoße, Götterspeise mit Himbeersoße, Apfelpudding mit Himbeersoße, Birnenpudding mit …

Königin: 

(unterbricht ihn)

Aber mein lieber König! Das schaffst du doch alles gar nicht!

König: 

(beleidigt)

Ich und nicht schaffen? Du hast vielleicht ´ne Ahnung! Das mache ich alles mit links! Und außerdem …

(alle gucken ihn erwartungsvoll an)

Wenn ich meine Puddings nicht kriege, ist das kein königliches Fest!

Königin: 

(gibt nach)

Also gut.

(zum Koch)

Hast du das?

Koch: 

Jawohl, Frau Königin. Es wird alles so gemacht, wie du sagst. Der Jäger hat das Wild schon geschossen. Der Fischer hat die Forelle schon gefangen. Und die Mägde bereiten die Puddings vor.

König: 

Hast du dir das denn alles gemerkt?

Koch: 

Na klar!

(gibt dem Küchenjungen einen Wink)

Küchenjunge: 

(holt tief Luft und rattert alles der Reihe herunter)

Königinnensuppe mit zartem Gemüse, Forelle mit flüssiger Butter, Rehrücken mit wilden Beeren und Klößen, Vanillepudding, Grießpudding, Götterspeise, Apfelpudding, Birnenpudding und das alles mit Himbeersoße. Ende!!!!

(holt laut Luft und atmet tief)

König: 

Gut, gut, gut! Dann ab in die Küche!

(alle ab)

(Nach einer Weile hört man aus dem Hintergrund lautes Schimpfen)

Koch: 

Warte, du Lümmel!

Küchenjunge: 

(flitzt über die Spielfläche und stopft sich was in den Mund)

Häh, häh, häh, kriegst mich ja nicht!

(ist schon wieder weg)

Koch: 

(wieder nur aus dem Hintergrund)

Jetzt ist aber Schluss! Ich knall dir gleich eine!

(Wieder flitzt der Küchenjunge kauend über die Spielfläche)

Ätsch! Zu langsam! Kannst mich mal!

Koch: 

(wieder eine Weile später)

Wo sind die Himbeeren? Sag mal, Küchenjunge, hast du vielleicht …

Küchenjunge: 

(flitzt mit rotem Mund wieder über die Bühne, diesmal aber vom Koch verfolgt)

Lahme Ente! Lahme Ente!

Koch: 

(schnaufend hinterher, eine Nudelrolle schwingend)

Warte, wenn ich dich kriege!

(beide ab)
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(Feierliche Musik, alle kommen wieder auf die Spielfläche, der König voran, der Diener zum Schluss, aber nach ihm noch Koch und Küchenjunge. Königspaar setzt sich)

Diener: 

(stellt  die Wiege neben den Thron)

Heiteitei! Killekillekille! Heiteitei!

(als er in die Wiege fassen will, klopft der König ihm auf die Finger)

König: 

Nun warten wir nur noch auf die weisen Frauen.

Königin: 

Ich habe sie eingeladen. Sie werden gleich hier sein.

(Zehn weise Frauen kommen nacheinander auf die Spielfläche. Eine nach der anderen verbeugt sich vor dem Königspaar; sie stellen sich  im Halbkreis neben der Wiege auf)

1.weise Frau:

(tritt an die Wiege und hebt segnend die Hand)

Liebes Kind. Ich wünsche dir ein langes Leben!

2.weise Frau:

(macht es wie alle anderen der ersten gleich; bei jedem Wunsch nicken König und Königin)

Ich wünsche dir Gesundheit.

3.weise Frau:

Ich wünsche dir alles Glück auf Erden.

4.weise Frau:

Ich wünsche dir immerzu Frieden mit deinen Nachbarn.

Diener: 

(schnell dazwischen)

Oh Mann, das ist wichtig!

(Der König straft ihn mit einem scharfen Blick)

5.weise Frau:

Ich wünsche dir Klugheit und Geschick beim Regieren.

6.weise Frau:

Ich wünsche dir lebenslange Schönheit.

7.weise Frau:

Ich wünsche dir Anmut und Grazie.

8.weise Frau:

Ich wünsche dir Demut und Güte.

9.weise Frau:

Und ich wünsche dir Anerkennung und Respekt.

Alle weisen Frauen:

(im Chor; die zehnte weise Frau macht durch heftige Gesten auf sich aufmerksam, dass sie ihren Wunsch für das Kind noch nicht abgegeben hat, aber es nutzt nichts)

Liebes Königskind und Mädchen,

schönstes Kind im ganzen Städtchen,

bleib gesund und wachse tüchtig,

denn das ist ja äußerst wichtig.

Lerne fleißig viele Sachen,

die dich klug und weise machen.

Als Königin auf einem Thron

Muss man vieles können schon.

Fehler machen darf man nicht,

denn das trübt ja nur dein Licht.

Wir wünschen dir viel Glück und Segen

Auf deinen langen Lebenswegen.

(Ein lauter Beckenschlag ertönt, alle zucken erschrocken zusammen)

11.weise Frau:

(einer Hexe ähnlich gekleidet rauscht sie böse herein)

Das habe ich gerne! Essen, trinken, feiern, und das alles ohne mich!

König: 

(hilflos)

Aber, aber, aber … wie ist denn das möglich? 

Königin: 

(hebt hilflos die Arme)

Ich habe doch alle eingeladen.

11.weise Frau:

Ja, die zehn da, aber mich nicht! Und das nehme ich euch allen übel! Sehr, sehr übel!!

König: 

(beschwichtigend)

Aber liebe weise Frau, das war doch nur ein kleines Versehen!

11.weise Frau:

Nix da! Ich bin sauer und ich bleibe sauer!

Königin: 

Aber wir müssen das doch wieder gut machen können!

11.weise Frau:

(wischt alle Einwände mit einer Handbewegung weg)

Gebt euch keine Mühe! Ihr habt mich schwer beleidigt, und das zahle ich euch nun zurück.

(zu den anderen weisen Frauen)

Weg da!

(tritt an die Wiege und spricht mit hässlicher Stimme)

Ich wünsche dir nichts Gutes! Im Gegenteil! Ich verfluche dich! An deinem fünfzehnten Geburtstag sollst du dich an einer Spindel stechen und tot umfallen!

(rauscht schrill lachend wieder ab; dann Totenstille, dann Gejammere)

Königin: 

(nach einer Weile; sehr besorgt zum Kind)

Ach, du armes Kind! Was soll nur werden?

König: 

(energisch)

Ach was! Nichts passiert mit unserer Prinzessin! Wäre doch gelacht. Meine Leibgarde wird das Kind Tag und Nacht bewachen. Mit Säbeln und Kanonen!

10.weise Frau:

(tritt zur Wiege und hebt beschwichtigend die Hand)

Ich habe meinen Wunsch ja noch nicht gesprochen.

(wartet, bis es ganz still ist)

Ich kann den Fluch zwar nicht aufheben, aber ich kann ihn mildern. Nicht sterben sollst du, kleine Prinzessin, sondern schlafen, tief schlafen. Hundert Jahre dauert der Schlaf, dann wachst du auf, so jung und so schön wie zuvor!

(Alle atmen erleichtert auf.)

Königin: 

(weinerlich)

Ach, wenn das nur gut geht!

10.weise Frau:

Es wird geschehen, wie ich gesagt habe.

König: 

(erhebt sich)

Mir ist der Appetit vergangen! Sogar auf meinen Pudding habe ich keine Lust. Also machen wir jetzt Schluss!
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